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Der Tag von Versailles
Kundgebung der Reichsregieruna Der 28. Juni im besetzten Gebiet

TU . Berlin,  88 . Juni . Der Herr Reichspräsident und
die Neichsregiernng veröffentliche » folgende Kundgebung:

An das deutsche Volk!
Der heutige Tag ist ein Tag der Trauer . Zehn Jahre

find verflossen , seit in Versailles deutsche FriedeusunterhSnd-
ler gezwungen waren , ihr « Unterschrift unter eine Urkunde
zu setzen, die für alle Freunde des Rechts und eines wahren
Friedens eine bittere Enttäuschung bedeutete . Zehn Jahre
lastet der Vertrag auf alle « Schichte« des deutschen Volkes,
auf Geistesleben »nd Wirtschaft , auf dem Werk des Arbeiters
und des Bauern . Es hat zäher und angestrengter Arbeit «nd
einmütigen Znsammenstchens aller Teile des deutsche« Vol¬
kes bednrst , « m wenigstens die schwersten Auswirkungen des
Versailler Vertrages abznwenden , die unser Vaterland in sei¬
nem Dasein bedrohten « nd das wirtschaftliche Gedeihe « ganz
Europas in Frage stellte».

Deutschland hat den Vertrag unterzeichnet , ohne damit au-
znerkennc «, daß das deutsche Volk der Urheber des Krieges
sei. Dieser Vorwurf läßt « nser Volk nicht zur Ruhe kommen
«nd Port das Vertrauen unter de» Nationen . Wir wissen
«ns eins mit allen Deutschen in der Zurückweisung der Be¬
hauptung der alleinige » Schuld Deutschlands am Kriege « nd
i« der feste» Zuversicht , datz dem Gedanke « eines wahre«
Friedens , - er nicht ans Diktaten , sonder » unr ans der über¬
einstimmenden und ehrliche » Überzeugung freier und gleich,
berechtigter Völker beruhen kann , die Zukunft gehört.

Berlin , de« 88. Jnnj 1989.
Der Reichspräsident:

von Himdenburg.
Die Neichsregiernng:

Müller,
Strescmann , Groener , Cnrtius , Dr . Wirth , Dr . Schätze!,

Dr . Hilferding , Severing , Dietrich , von Guerard,
Dr . h. e. Stegerwald.

Vorstellungen des Reichskommiffars bei der Rheinland-
kommission.

TU . Berlin , 28. Juni . Im Zusammenhang mit dem Ver¬
bot von Veranstaltungen am 28. Juni im besetzten Gebiet
durch die interalliierte Rheinlandkommission hat der Reichs¬
kommissar für die besetzten Gebiete im Aufträge der Retchs-
regierung bei der Rheinlandkommission in Koblenz energische
Vorstellungen erhoben.

Auf den Protest des Reichskommiffars hin hat die inter¬
alliierte Rhetnlanükommission mitgeteilt , daß sie ihren Stand¬
punkt aufrechterhalte , daß öffentliche Versammlungen aus
Anlaß - es 28. Juni als verboten anzusehen seien. Dagegen
beziehe sich das Verbot nicht auf private Versammlungen,
religiöse Veranstaltungen , Friedhofbesuch « und dgl ., voraus¬
gesetzt, daß damit keine Umzüge und keine Ansammlungen
auf öffentlichen Plätzen verbunden seien.

Der Präsident des Evang . Konsistoriums teilt mit : „Da
die Rheinlandkommisston die öffentlichen Kundgebungen am
10. Juni verboten hat , hat sich das Evang . Konsistorium der
Rheinprovinz genötigt gesehen, seine Anordnungen bezüglich
der Gestaltung des kirchlichen Trauertags zurückzuziehen .*

Das erst in den Abendstunden bekanntgegeben « Zuge¬
ständnis der Franzosen , daß religiös « Feiern nicht unter das
Verbot fallen , ist wegen der Kürze der Zeit unwirksam.

Protest gegen Versailles in Köln
TU . Köln , 28. Juni . Di « Deutschnationale Volkspartei,

die Deutsch« Bolkspartei , die Zentrumspartei , die Deutsch-
Demokratische Partei sowie di« Reichspartei des Deutschen
Mittelstandes hatten die Kölner Bevölkerung am Vorabend
des zehnten Jahrestages der Unterzeichnung des Versailler
Vertrages zu einer Kundgebung gegen dieKriegsschuld-
lüg«  auf dem Domplatz aufgerufen . Kopf an Kopf füllten
Tausende den weiten Platz vor dom Dom.
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Tages -Spiegel
Der Reichspräsident « nd die Neichsregiernng veröffentliche«

znm zehnte « Jahrestag vpn Versailles eine Kundgebung.

Im Reichstag « nrde durch die Haltung - er Wirtschaftspaktes
bi« Verlängerung des Repnblrkschntzgesetzes abgelehnt . Als
Severing hierzu eine Erklärung abgebe » wollte , kam es
z« Tvmnltszeneu von seiten der Kommunist «« und Natio¬
nalsozialisten.

Der Reichstag hat gestern die Etatberatung in S. Lesung be¬
endet und sich in die Sommerferie » begebe».

Die preußische Lan - tagssraktio « der Bolkspartei lehnte das
Konkordat seines sachliche» Inhalts wegen ab. "

»
Die französische Kammer hat beschlossen, in Washington « m

-ie Hcrausschiebnwg des Schuldenfälligkeitstermins «ach-
znsuche«. »

I « Belgrad sind drei Mitglieder der Nationalvereinigung
einem politische« Mordanschlag zum Opfer gefalle ».

Im Atlantik soll das Wrack des Flngzeuges der spanischen
Ozcanflieger gesichtet worden fei«.

Regierung gegen di« Beschuldigung von der Alleinschuld
Deutschlands am Kriege erhoben habe , bestehe auch heute
noch fort . Auch sonst mehrten sich in der ganzen Welt die
Stimmen , die sich gegen di« Beschuldigung wenden . Der Prä¬
sident gab der Hoffnung Ausdruck , daß es der weiteren Auf.
kläruug gelingen möge , recht bald die Beseitigung dieser Be¬
schuldigung zu bringe « . Die Abgeordneten hatten sich wäh¬
rend der Erklärung von den Plätzen erhoben , während die
Kommunisten den Saal verließen.

Der Präsident erhielt am Schluß - er Sitzung , di« unun¬
terbrochen 16 Stunden gedauert hatte , die Ermächtigung , den
Reichstag für eine Spätsommertagung , deren Termin noch
nicht feststehl, einzuberufeu.

Poincarö über den Poungplan
TU . Paris , 28. Juni . Ministerpräsident Poincarö setzt-

am Donnerstag seine Ausführungen vor den Kammeraus»
schüssen für Finanzen und auswärtige Angelegenheiten fort,
wobei er einen Vergleich zwischen dem Dawesplau und dem
Noungplan zog. Der Ministerpräsident kam zu dem Schlnß-
ergebuis , - aß nunmehr eine enge Verbindung zwi¬
schen Schulden und deutschen Kriegsentschä¬
digungen hergestellt  worden sei. Die Vorteile des
Nounplans würden zwar di« Nachteile überwiegen , ohne baß
diese Vorteil « Frankreich jedoch eine Summ « ließen , die
für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiet « tu vollem Um¬
fang « genügte.
Hinausschiebung des SchnldterminS in Washington beantragt.

TU . Paris , 28. Juni . Die Kammer nahm gestern einen
von ihrem Finanzausschuß umgearbeiteteu Antrag Frank¬
lin Bvillons , der die Regierung um neu « Verhandlungen
mit Len Vereinigten Staaten zum Htnausfchieben des Fäl¬
ligkeitstermins vom 1. August ersucht, durch Handaufheben
an . Ministerpräsident Poincarö erklärte , die Regierung
werde alle ihr « Kräfte , ihren guten Willen und ihre Vater-
landslieve daran fetzen, «m - er Entschließung - er Kammer
»um Erfolg zu verhelfen.

Polen bricht die Madrider Abmachungen
TU . Berlin , 28. Juni . Nach einer Meldung der Deutsche«

Tageszeitung auS Posen werden trotz - eS in Madrid zu¬
standegekommenen Kompromisses in der Liqnidattonsfrage in
der letzten Nummer des „Monitor Polskt * drei wettere end¬
gültige Beschlüsse des Liquidationskomitees in Posen über
deutsche Objekte veröffentlicht , die zu den in Ser Beschwerde
-er deutschen Minderheitenabgeorbneten Gräb « «nd Nau¬
mann aufgeführten strittigen Gütern gehören , über die eine
direkte deutsch-polnische Verhandlung unter dem Vorsitz Adat-
schiS vorgesehen ist. Dadurch sind - ie Madrider Abinachun»
gen gebrochen.

Eisenbahnunglück bei Riga
TU Riga , 28. Juni . In - er Nähe der Station Sasscnhof

bei Riga stießen zwei vollbesetzte Personenzüge in voller
Fahrt zusammen . Das Unglück forderte 4 Todesopfer , bar-
unttr drei Eisenbahnschaffner . 17 Fahrgäste wurden verletzt,
davon 7 schwer. Zwei Gepäckwagen und ein Postwagen wur¬
den völlig zertrümmert . Die Lokomotiven und ein Personen¬
wagen wnrdeu schwer beschädigt. Die Lokomotivführer blie¬
ben wnnderbarerweise unverletzt . Die Schuld an dem Un¬
glück soll den Fahrdienstleiter vo« Thorensberg treffen , der
dte in entgegengesetzter Richtung fobrend -n Züge aus ei»
GletS leitete-

Das Republik-Schutzgesetz gefallen
Sturmszenen im Reichstag

Severnng droht mit 5 48 der Reichsverfaffnng.
TU . Ber li « , 88 . Juni . Im Reichstag kam es gestern

Lbend bei der Abstimmung über dieVerlängernng des
Repnblikschntzgesetzes  zu stürmische« Zwischenfälle « .
Für die Verlängerung des Gesetzes wurden 288, dagegen 168
Stimme » abgegeben . Unter Beifallsklatschen der Kommuni¬
sten, Deutfchnationalen «. Nationalsozialisten stellte Vizeprä¬
sident Graes fest, dabdieerforderlicheZweidrittel-
mehrheitnichterreicht  und das Gesetz abgelehnt wor,
de» je». Das Rcpub « chutzgesetz tritt dar, ich am 88. Jn '.i
außer Kraft.

Rcichsinnenminister Severing  meldete sich sofort zum
Wort und erklärt «, daß durch die Ablehnung eine Lücke ent.
standen sei, dte auszufüllen angesichts der Gesamtlag«
in Deutschland unerläßlich sei. Er werde bot Wiederzusam-
mei .tritt des Reichstages eine neue Vorlage «inbringen . Von
den Kommunisten und Nationalsozialisten wurden die Aus¬
führungen des Ministers mit tosendem Lärm beantwortet.
Zahlreiche Beschimpfungen wurden dem Minister zugeru¬
fen , namentlich von den Nationalsozialisten . Es drohte sich
ein Handgemenge zu entwickeln . Unter großer Erregung des
ganzen Hauses unterbrach Vizepräsident Graes dt« Sitzung.

Nach Wiedereröffnung derselben wies Reichsinnenminister
Severing darauf hin , daß di« Wirtschaftspartei,  die
jetzt das Gesetz zum Scheitern gebracht habe, ihn in seiner
Eigenschaft als preußischer Innenminister ersucht habe, in un¬
ruhigen Zeilen für den Schutz des Mittelstandes einzutre¬
ten . Die Neichsregiernng werde auch künftig dem Treiben
der Kommunisten und Nationalsozialisten nicht tatenlos zu-
sehen. Wenn ihr die Waffe dieses Spezialgesetzes vorüber¬
gehend aus der Hand geschlagen sei, werde sie sich daran er.
inner «, daß auch die Verfassung  noch Waffen biete und
im Augenblick der Gefahr aus den Art. 48  zurückgreifen.
Bon den Sozialdemokraten wurde diese Erklärung mit stür.
Mischern Beifall und Händeklatschen ausgenommen.

Die Reichstagsfraktion der Wirtschaftspartei hatte sich
durch die erfolgte Verabschiedung der sozialdemokratischen
Entschließung auf Einbringung eines Wohnhetm-
stättengesetzes  veranlaßt gesehen, gegen die Verlän¬
gerung des Republikschutzgesetzes zu stimmen . Die Ableh¬
nung erfolgte aus reiner Jnteressenpölitik.

Die dritte Beratung - cs Haushalts.
Im Reichstag wurde gestern nachmittag die dritte Be¬

ratung des Haushalts zu Ende geführt . Zur Deckung einer
Reihe von Mehrausgaben werden auf Antrag der Negie-
xrittirsvarteieli vericiitedeue Steue,rausätz e Hö h e r e r tz-

gesetzt,  und zwar die Biersteuer um 26 Millionen , die Ta¬
baksteuer um 11 Millionen und die Zuckerfteuer um 10 Mil¬
lionen . Beim Haushalt des Reichsernährungsministeriums
wurde ein Antrag angenommen , wonach zur Förderung
der Bewegung der Getreideernte  für das erste
Halbjahr des Getreidejahres 1S29/30 7F Mtll . in den
Haushalt eingesetzt werden . Genehmigt wurde auch eine Aus.
schußcntschließung , wonach die Zölle für Schweinespeck «nd
-schmalz beseitigt werden sollen. Die Schlutzabstimmung über
den Haushalt wurde bis zum Abend zurückgcstellt . Die Miß¬
trauensanträge  gegen den Ncichsaußenminister Dr.
Stresemann wurden in einfacher Abstimmung gegen die
Stimmen der Deutschnationalen , der Kommunisten , der Na¬
tionalsozialisten und der Christlich-Nationalen Bauernpartei
abgelehnt . Über di« zweite Rate für Len Panzerkreu¬
zer  wurde nochmals namentlich entschieden. Die sozialdemo¬
kratischen Minister stimmten wieder im Gegensatz z« ihrer
Fraktion für die Rate . Sie wurde mit 240 gegen 172 Stim¬
men bei S Enthaltungen angenommen . Annahme fand ferner
das Sperrgesetz für  di « Rechtsstreitigkeiten über ältere
staatliche Renten mit einfacher Mehrheit , und zwar mit 260
gegen 170 Stimmen bei 6 Enthaltungen an . Der
Antrag , das Gesetz für verfaflungsändernd zu erklären , wurde
von einer Mehrheit , die sich aus der Linken und dem Zen¬
trum zusammensetzte , abgelehnt.

Der Reichstag schloß in einer Nachtsitzung auf Freitag
seine Verhandlungen ab und ging in - ie Sommerferien . Die
Gesetzentwürfe über den Vermahlungszwang und bi« Er.
mächtigung zur Inkraftsetzung einer deutsch-französische«
Vereinbarung wegen - es Mehlzolles wurde auch tu dritter
Lesung und der Schlußabstimmung angenommen . Ebenso
wurde der Etat mit 243 gegen 162 Stimmen bei einer Ent¬
haltung endgültig verabschiedet . Der Reichstag verabschie¬
dete weiterhin die Novell « zur Lex Brüning , wonach das
1300 Millionen übersteigende Aufkommen aus der Lohnsteuer
für die Invaliden - und Knappschaftsversicherung verwendet
werden soll, den Gesetzentwurf über die Erhöhung - er Stei-
gerungsbeträge in der Invalidenversicherung und di« No¬
velle zur Zuckersteuer über die Steuerfreiheit deS Futter,
zuckers. Die Novelle zur Bierfteuer über die Verwendung
des Vraukontingcnts wurde abgelehnt . Endgültig verabschie¬
det wurde auch daS deutsch-polnische AuftvertungSabkommen.
Die vom Zentrum vorgelegte Entschließung , - ie Zollmehr-
etnnahmcn für soziale Zwecke zu verwenden , wurde mit 2SS
gegen 169 Stimmen bsi 26 Enthaltungen angenommen . Prä»
stdcnt Löbe  schloß die Tagung des Reichstages mit einer

Kundgebung zur Erinnernng an das vor 18 Jahre « be»
schlossen« Versailler Fricdensdiktat.

Der Protest , so erklärte er, den vor 10 Jahren dt« deutsche



Zehn Jahre Versailles
Von Admiral F. W.  Brüninghaus

Der Name Versailles bedeutet für Deutschland glänzend¬
sten Aufstieg und tiefste Erniedrigung . Der Spiegelsaal des
Versailler Schlosses sah am 18. Januar 1871 die Kaiserkrü-
mung Wilhelms l ., mitten im Kriege gegen den Erbfeind
verwirklichte sich der Traum der Besten unserer Nation . Und
53 Jahre spater lag das in Blut und Eisen geschmiedete
Deutsche Reich wehrlos am Boden , setzten die bevollmächtig¬
ten Minister der deutschen Republik an demselben Ort ihre
Unterschrift unter den sogenannten Friedensvcrtrag , dessen
Bestimmungen , diktiert von fanatischem Haß und politischer
Kurzsichtigkeit , Europa nie zur Ruhe kommen lassen werden.
Vier Jahre lang hatte das deutsche Volk in beispielloser Auf¬
opferung und Zähigkeit einer Welt von Feinden standgehal-
tcn , vier Jahre lang in einem ihm aufgezwungenen Krieg
den heimatlichen Boden mit Millionen von Opfern vertei¬
digt . Dann kam der Zusammenbruch , weil der Krieg seitens
unserer Gegner nicht nur gegen unsere bewaffnete Macht,
sondern vor allem durch die völkerrechtswidrige Hungerblok-
kade gegen unsere Frauen und Kinder , gegen Wehrlose und
Unbewaffnete geführt worden war . Nur die Aushungerung
unseres Volkes und die damit verbundene Lähmung seiner
inneren Widerstandsfähigkeit konnten den Nährboden für
jene verhängnisvolle Zerrüttung der Geister und Gemüter
schaffen, auf dem am 9. November 1918 die Revolution zum
Siege gelangte.

Die Verhältnisse in Deutschland hatten sich, so hieß es in
England 1919, durch die Revolution so von Grund auf ver-
ändert , daß man ihm alles zumuten konnte . Was .kümmerte
bei dieser Sachlage die Alliierten die Tatsache , daß Deutsch¬
land am ö. Oktober 1918 den Präsidenten Wilson um Einlei¬
tung der Friedensverhandlungen auf Grundlage der 14
Punkte gebeten hatte , die er am 18. Januar 1918 vor dem
Kongreß als Basis für den kommenden Weltfrieden aufge¬
stellt hatte ! Der amerikanische Staatssekretär Lansing for¬
derte neben anderem als Vorbedingung für das Eingreifen
Amerikas die Parlamentarisierung der deutschen Reichsregie¬
rung . Am 30. Oktober 1918 wurde unter diesem außenpoli¬
tischen Druck Deutschland in eine Demokratie verwandelt.
Die programmatische Rede des letzten kaiserlichen Kanzlers
in Deutschland , - es Prinzen Max von Baden , war zugleich
der Schwanengesang dieses Reiches selbst. Zwei Tage vor
Abschluß des Waffenstillstandes zerschlug die Revolution das
alte Deutschland . Unsere Unterhändler mutzten Forderungen
unterschreiben , die mit der bedingungslosen Auslieferung
unseres Landes in die Hände eines erbarmungslosen Fein¬
des gleichbedeutend waren , eines Feindes , der im weiteren
Verlauf der Dinge die elementarsten Begriffe von Völker¬
recht und politischer Vernunft , von irgendwelcher Ritterlich¬
keit gegenüber einem tapferen Gegner nicht zu sprechen,
mit Füßen trat und so ein Werk schuf, das in seinen letzten
Auswirkungen auch für die sogenannten Siegerstaaten ver¬
hängnisvoll werden kann . Es würde zu weit führen , im ein¬
zelnen all jene ausgeklügelten Bestimmungen menschlicher
Bosheit sich ins Gedächtnis zurückzurufen , die das Diktat von
Versailles enthält . Es sei nur daran erinnert , daß unser
Reichsgebiet mit 54 Millionen Hektar und 68 Millionen Ein¬
wohnern auf 47 Millionen Hektar und 58 Millionen Einwoh¬
ner verstümmelt wurde , daß man uns , unter Begründung
durch die heute längst widerlegte Koloniallüge , unsere über¬
seeischen Besitzungen mit 295 Millionen Hektar und 13,3 Mil¬
lionen Einwohnern kurzerhand raubte . Unser stehendes Heer
von 782 000 Mann wurde auf 100 000 herabgesetzt , unsere
stolze, am Skagerrak siegreiche Flotte von 315 Kriegsschiffen
mit 3500 Geschützen und 77 000 Mann Besatzung auf eine ver¬
schwindend geringe Anzahl veralteter Schiffe zurückgeführt.
Die deutsche Handelsflotte mußte bis auf 600 000 Tonnen an
die Feinötnächte ausgeliefert werben . Wie kurzsichtig und
wirtschaftspolitlsch unklug dieser unverhüllte Raub deutschen

Eigentums war , beweist die Tatsache , daß wir heute über eine
zwar numerisch noch nicht große , aber technisch modernste
Tonnage an Handelsschiffen der Welt verfügen , während
unsere veralteten , uns geraubten Schiffe in . den Häfen der
Entente dem allmählichen Verfall entgegensetzen . Die Weg¬
nahme selbst unserer Luftschifshallen hatte eine Ironie des
Schicksals zur Folge , daß kürzlich der «Graf Zeppelin " in
Südfrankreich geborgen werden konnte , weil man seinerzeit
die Luftschiffhalle von Düffeldorf dorthin verpflanzt hatte.

Durch den Vertrag von Versailles wurde die Festlegung
eines neuen europäischen Staatensystems geschaffen. Bewußt
versuchte man , Deutschland aus diesem System vollkommen
auszuschalten , es so zu verkrüppeln und mit wirtschaftlichen
Zwangöüestimlnungen zu knechten, daß es, wie man sagte , ein
für allemal erledigt sei. Wenn die Entente diese Behandlung
einer Großmacht wie Deutschland damit begründete , daß die¬
ses Reich allein die Schuld am Kriege trüge und daher auch
alle Lasten , die sich aus dem Kriege ergeben , allein tragen
müßte , so beweist dies nur das schlechte Gewissen derer , die
sich anmaßten , entgegen allen Erfahrungen geschichtlicher Er¬
kenntnis , entgegen allen Geboten der Menschlichkeit und poli¬
tischen Einsicht, Ankläger und Richter in einer Person sein
zu wollen . Die Kriegsschuldlüge steht heute schon vor ihrem
Zusammenbruch . Man sagt , Kriegsjahre zählten doppelt . Mir
scheint, daß die Leidenszeit der letzten zehn Jahre mit ihrem
sehr langsamen Wiederaufstieg für uns schwerer zu ertragen
war als selbst die Kriegsjahre . Kaleidoskopartig rollen die
sich oft überstürzenden Ereignisse , bei denen mehr als einmal
das deutsche Volk am Kande des Abgrundes gestanden hat,
an unserem geistigen Auge vorbei . Nach dem Zusammen¬
bruch und dem mit ihm zwangsläufig verbundenen Diktat
von Versailles erwuchsen unseren Staatsmännern und füh¬
renden Persönlichkeiten auf dem Gebiete der Politik und
Wirtschaft Ausgaben , deren Schwere von kommenden Genera¬
tionen vielleicht besser erfaßt und eingeschätzt werden wird,
als dies in der Jetztzeit geschieht. Kampf um die verlorenen
und besetzten Gebiete , Kampf um die wirtschaftliche Bewe¬
gungsfreiheit , Kampf um die Reparationen , Kampf um die
Wiedergewinnung außenpolitischen Ansehens , Kampf auf der
ganzen Linie zur Wiederherstellung unserer inneren un-
äußeren Freiheit.

Am 12. Oktober 1921 lieferte der Fehlspruch des Völker¬
bundes den reichsten Teil Oberschlesicns mit 400 000 Deut-

Unser Bild zeigt den historischen Augenblick der Überrei¬
chung der Friedensbedingungen an die deutsche Delegation
der Friedenskonferenz , die vorn in der Mitte lXX)  zu sehen

schen an Polen aus . Eupen -Malmedy ging durch gefälschte
Abstimmung dem Reiche verloren . Der Kapp -Putsch und der
Ruhraufstand gaben Frankreich willkommenen Anlaß zu sei¬
nem Vorstoß in den Maingau und kurz nachher zu der be¬
rüchtigten These vom Sanktionsrecht bei Verfehlungen
Deutschlands , über die Konferenzen von Spaa und Brüssel
kam es zum Londoner Ultimatum.

Am 25. August 1921 schloß Deutschland den Sonderfrieden
mit den Vereinigten Staaten von Amerika , dem im April
desselben Jahres bereits der Vertrag von Rapallo zwischen
uns und Sowjetrußland vorangegangen war . Am 9. Ja¬
nuar 1923 wurde auf Betreiben Frankreichs die «Verfeh¬
lung " Deutschlands konstruiert . Am 11. Januar ließ Poin-
care ins Ruhrgebiet einmarschieren . Ungeheuerliche Wirt-
schaftliche Schäden hat diese Gewaltpolitik Frankreichs für
uns ausgelöst . Im August mußte der Nuhrkampf liquidiert
werden . Die Regierung Cuno -Helfferich trat zurück. Strese-
mann als Kanzler der Großen Koalition leitete die Same-
rung unserer zugrunde gerichteten Wirtschaft und unseres
politischen Ansehens ein . Dem furchtbaren Verfall der deut¬
schen Währung wurde durch das „Wunder der Nentenmark"
ein Ende gesetzt. Es folgten die Durchführung des Dawes-
planes , verbunden mit der Stabilisierung der Mark , bas Ver¬
tragswerk von Locarno , der Eintritt Deutschlands als Groß-
macht in den Völkerbund , das Ende der schmählichen Militär»
kontrolle , die allmähliche Einordnung Deutschlands in den
Weltwirtschaftsprozeß , der Abschluß einer Reihe von Han-
delsverträgen und endlich der Ausbau von Schiedsgerichts¬
verträgen , auf die besonders die einzigen Sieger des Welt-
krieges , die Vereinigten Staaten von Amerika , gedrängt
haben . Auf die mehr oder weniger erfolglosen , weil nicht ehr¬
lich gemeinten Bemühungen , abzurüsten , sei in diesem Zu¬
sammenhang nur kurz hingewiesen . Das einzige greifbare
Ergebnis auf all den Konferenzen zeitigte die Seeabrüstungs - .
konferenz in Washington 1922, auf der England die absolut«
Gleichberechtigung der Vereinigten Staaten zur See ihm
gegenüber anerkennen mußte . Damit ist nach menschlicher
Voraussicht die Seeoberherrschaft Englands , auf die es im
Interesse der Aufrechterhaltung seines Imperiums von jeher
Anspruch erhoben hat , beseitigt.

Der Dawesplan wird jetzt abgelöst durch den Plan von
Owen Aoung . Wann und wie dieser wiederum revidiert
werden wird , wissen wir nicht,- wir wissen nur eins , daß eS
für Deutschland , ohne Unterschied der Partei , nur eine Pa¬
role geben sollte : „Los von den Ketten des Vertrages von
Versailles ".

ist. Vom Hintergrund nach dem Vordergrund : Leinert,
Landsberg , Vrockdorf -Nantzau , Giesberts und Schücking.
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Aus alten Familienpapieren
und Familienerinnerungen!
(Nachdruck verboten.) Von Eb. H . . . . r.

2. Fortsetzung.
So kam es, daß in - er 1. Ausgabe gar viele Wörter

fehlten , bei der zweiten wurden zwar mehrere solche reuvois
berichtigt , wie wohl bei weitem nicht alle , so daß in der drit¬
ten von Professor Pechier besorgten noch mehrere solche Lük-
ken angetroffen werden . Ich arbeitete mit vieler Liebe an
diesem Werke , öfters bis nachts ein Uhr . Manchmal mußte
jedoch di« Arbeit verhudelt werden . Wenn die Setzer in
Cottas Druckerei nicht sonst gehörig beschäftigt werden koni«»
ten , so mußt « in Eile Manuskript für das Diktonär geschickt
werden . Cotta hatte geäußert , er wolle es sich 1000 Louisdor
kosten lassen, um das Schwansche Wörterbuch zu verdrängen.
In - er Tat konnte man glauben , daß es mit diesem Verluste
ernstlich gemeint sei, indem er den Pränumerationspreis
des neue » Mozinschen Wörterbuches auf 6 fl. setzte, was
wohl kaum mehr als Las Papier der vier dicken Bände be¬
zahlte . Indes wurden von der 6000 Exemplare starken Auf¬
lage schon im ersten Jahre nach der Ankündigung gegen
5000 Exemplare pränumeriert , welche 30 000 fl. Cotta wäh¬
rend der acht Jahre , bis das Wörterbuch vollendet war , zu
feinem Nutzen umtrieb , so daß sein Verlust wohl nicht bedeu¬
tend sein konnte , besonders da der arme Mozin schlecht von
ihm honoriert wurde . Das Modinsche Wörterbuch trug mir
im ganzen 3200 fl. ein , die erste Ausgabe 2000 fl., die -weite,
wo ich bloß Definitionen wegzuschneiöen oder abzukürzen
hatte , 200, die dritte von Prechier redigiert «, zu der ich Zu¬
sätze lieferte , 500, und die Revision des kleinen Wörterbuches
in Oktav ebenfalls 500 fl. Mozin war «in herzensguter
Mensch, eine wahrhaft kindliche Natur . Er ließ sich von vie¬
len seiner Landsleute , die sich au ihn wandten oder ihm
empfohlen waren , auf eine enorme Art betrügen . Auch war
«r sehr gastfrei , in der Stuttgarter Messe regulierte er alle
Sage Parfümeriehänüler und andere Leut« dieses Schlages,

und trieb selbst auch eine Zeitlang einen Handel mit solchen
Waren und Wein . Ich machte ihm oft Vorstellungen, - aber
seine kindliche Seele konnte es nicht über sich bringen , von
andern Schlimmes zu denken, und selbst große Verluste konn¬
ten ihn nicht klüger machen, so daß er in der größten Armut
starb . Er war nicht sehr gebildet , verstand kein Griechisch,
weshalb ich öfters in ethymologischer Beziehung mit ihm
in Streit geriet . In religiöser und philosophischer Bezie¬
hung bekannte er einen merkwürdigen Jndifferentismus, - da
er kein Denker war , folgte er dem moralischen Instinkt sei¬
ner gutartigen Natur . Seine Schriftstellerei betrachtete er
ganz wie ein merkantilisches Geschäft, bei welchem er jede
Konkurrenz abzuhalten suchte. Dies gab zu meinem wahren
Leidwesen Veranlassung , daß die freundschaftlichen Verhält¬
nisse, in denen wir so lange gestanden waren , gestört wur¬
den. Als ich nämlich an bas Gymnasium in Stuttgart ver¬
setzt wurde und auch den französischen Unterricht im mitt¬
leren Gymnasium zu besorgen hatte , arbeitete ich eine fran-
zösche Sprachlehre aus , da die von Mozin , obgleich sie wie
früher die Meidingersche sehr verbreitet war , fade und un¬
zweckmäßig war . Nun forderte mich Mozin eines Tages
auf , eine neue Ausgabe seiner Grammatik zu besorgen . Ich
antwortete , daß ich gerade selbst an einer französchen Sprach¬
lehre arbeite und daher seinen Antrag nicht annehmen könne.
Er war sehr frappiert , und schrieb mir nach einiger Zeit , er
hoffe, daß ich seiner Grammatik durch eine neue nicht in den
Weg treten werde , worauf ich ihm antwortete , ich fände diese
Zumutung sonderbar und wäre der Meinung , daß zwei
gute Freunde gar wohl in demselben Artikel konkurrieren
könnten , ohne daß deshalb ihre Freundschaft Not litte - der
deutsche Markt sei groß und mir sei es Bedürfnis , für mei¬
nen Unterricht ein « Sprachlehre » ach meinen Ideen aufzu¬
stellen. Hierauf erwiderte er , wenn ich auf meinen Vorsatz
beharre , so sehe er sich genötigt , mein « Grammatik mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu bekämpfe ». Der kauf¬
männische Geist siegte bei dem guten Abbs über seine natür¬
liche Gutmütigkeit . Meine Grammatik war kaum erschienen,
so gab er als Beilage zum Hesperus eine Kritik derselben
in Paragraphen , worauf Ich tu demselben Blatte anwor-

tete und seine Ausstellungen großenteils durch Beweis « aus
Girualt du Vivier zurückwies . Später veranlaßte er de»
Professor Görard in Ludwigsburg , eine wahrhaft unver¬
schämte Diatribe , worin auf meine Grammatik im allgemei¬
nen geschimpft wurde , in die Neckarzeitung einrücken zu las¬
sen. Da ich der Neckarzeitung auch zuweilen Aufsätze lie¬
ferte , schickte mir die Redaktion das Manuskript dieser Dia¬
tribe zu, wovon ich eine Abschrift nahm und dieselbe dem
General Varnbuehler zuschickte, welcher der Kriegsschule
in Ludwigsburg Vorstand , an welcher G6rard Lehrer war,
worauf dieser einen tüchtigen Wischer von dem General er¬
hielt.

Im Jahr 1807 gebar meine Frau den ersten Sohn , Adolf.
Ich studierte die Erziehungslehr « von Schwarz in Heidel¬
berg und befolgte im allgemeinen die daselbst aufgestellte«
Grundsätze in Beziehung auf Adolf . Er wurde weder ge¬
wiegt , noch erhielt er einen Saugplätz, - er durfte schreien
nach Belieben , bis er von selbst wieder ruhige wurde . Mau
setzte ihn auf eine Decke auf den Boden , da konnte er nach
Herzenslust strampeln und Versuche zum Aufsteheu und
Gehen machen. Gar frühe setzte ihn seine Mutter zu gewis¬
sen Zeiten auf den Hafen in einer Ecke des Zimmers , in¬
dem sie auf beiden Seiten ein Band oder eine Schnur be¬
festigte , da mußte der junge Herr parieren , bis er das NS-
tige verrichtet hatte . Einst machte ich einen magnetischen
Versuch mit ihm. Ich las noch nach Mitternacht in Kluges
Buch über den Tierischen Magnetismus und die Wirkungen
des Streichens ohne Berührung . Ich trat an Adolfs Wieg«
und nach der Angabe des Buches fuhr ich mit dem Zeige¬
finger über die Wange des Kindes , jedoch ohne sie zu berüh¬
ren . Nachdem ich bas Manöver etwa 80mal wiederholt hatte,
rieb bas Kind die Wange und warf sich auf di« andere Seite,
indem es fest fortschlief . Im Herbst 1817 besuchte mich mein
Freund und Kompromotionalus Oettinger , welcher (früher
Präzeptor in Backnang ) als Professor am mittleren Gym¬
nasium in Stuttgart angestellt war . Dieser sagt« mir , daß
das Gymnasium neu organisiert und zwei weitere Profes-
sorate am mittleren Gymnasium errichtet werben : er sprach
mir zu, mich um ein« solche Stelle zu melden . So sehr ich



Aus Stadtund Land
Calw , den 28. Juni 1929.

Dienstnachrichtc».
Gewerbeschulaffessor Albert Wöhr  an der Gewerbeschule

kalw  ist zum Gewerbeschulrat ernannt worden. — Durch
Entschließung des Stellvertreters des Kirchenpräsidenten
wurde die 3. Stadtpfarrstelle in Bad Liebenzell,  Dek.
Calw , dem Pfarrer Schilling  in Heldenfingen , Dek. Het-
Lenheim, übertrage ».

Vom RathanS.
Der Gemeinderat hat in seiner gestrigen Sitzung den

Haushaltsvoranschlag für das Jahr 1939 verabschiedet. Die
Gemeindeumlage ist auf 21 Prozent  festgesetzt worden
(tm Vorjahr 20 Prozent ), nachdem zuvor die Anträge der
Stadtverwaltung , eine Umlage von 22 Prozent zu erheben
oder bei einer Umlage von 21 Prozent die Strom - und Gas.
preise zu erhöhen, abgelehnt worden waren.

Ans dem Snrlebe «.
Aus Hirsau  wird uns geschrieben: Durch die andauernd

kühle Witterung  fühlt sich offenbar manches, das an
einige Wochen Kuraufenthalt Lenkt, veranlaßt , noch zuzu.
warten , bis wieder richtig sommerlich warmes Wetter etn-
tritt . Auch die Heuernte hat sich etwas unliebsam in die
Länge gezogen. Hoffentlich erhalten wir bald wieder Son¬
nenschein, der Sommer ist im Schwarzwald ohnehin kurz und
allenthalben wartet man mit Sehnsucht auf das Eintreffen
der Kurgäste. Unser Kurtheater ist fleißig an der Arbeit.
Letzten Sonntag und Mittwoch wurde der Schwank »Hnrra,
ein Junge"  von Arnold und Bach flott wiedergegeben.
Dt « Künstler ernteten wie immer lebhaftesten Beifall . Die
Regte lag in den bewährten Händen von Robert Meiß¬
ler.

In Bad Lieben zell  fand ein Bunter Südfunkabend
im Kurfaal statt. Namen wie Käte Mann , Karl Struve,
Max von Wistinghausen auf dem Programm — war eS da
verwunderlich , daß der Kursaal so voll war, wie nur selten?
Neben den Kurgästen fanden sich zahlreiche Rundfunkfreunde
der Umgebung tm Kursaal ein, wo voll Spannung das Auf¬
treten der Künstler erwartet wurde. Nach einleitenden
Musikvorträgen eines Ensembles der Kurkapelle kam Karl
Struve mit einem frischen »Guten Abend" auf die Bühne.
Mit wenigen Worten schon hatte er die Fühlung mit dem
Publikum gewonnen , das seine Vorträge mit lebhaftem Bei-
fall belohnte. Besonders gefiel die Wachtparabe von Lilien»
eron und das Ftnkenlied . Die Ausdruckskraft seines Jun¬
gengesichts rvar glänzend . Eine gute Partnerin war Käte
Mann . Sie war in bester Form . Wie gefühlvoll sang sie
die »Parade auf der Schmelz ", wie forsch klang »Eine Frau
wie ich", dazu das lustige Liedchen „Monte Video " und das
weinseltge Walzerlied »Ich muß wieder einmal in Grinzing
sein" — ein Vortrag übertraf den andern . Das Publikum
belohnte sie mit begeistertem Beifall . Max von Wistinghau-
fen sang mit seinem angenehmen Bariton den Prolog aus
„Bajazzo " und einige Lieder und wurde mit warmem Bei¬
fall belohnt. Das Tänzerpaar Lysa und Carlo v. Corey auS
der Scala -Berlin bereicherte den Abend durch die Auffüh¬
rung exzentrischer Tänze . Sie fanden ein dankbares Publi¬
kum. Herr Jmwolde , ein Mitglied der Kurkapelle, war allen
Darbietungen ein guter Begleiter . Das Publikum war in
bester Stimmung , so daß Karl Struves Ankündigung , daß
die Künstler in Bälde wiederkommen werden, freudig aus¬
genommen wurde.

ObstanSsichte«.
Eine schönere und reichlichere Obstblüte als in diesem

Frühjahr ist schon lange nicht mehr dagewesen. Alle Bäume,
auch die ältesten und knorrigsten, trugen einen außeror¬
dentlich schönen Blütenschmuck. Di « Hoffnungen auf eine
überreiche Obsternte steigerten sich von Tag zu Tag . Nach¬
dem die Blütezeit vorüber und man den Fruchtansatz deut¬
lich übersehen kann, lasten sich nun auch die Obstaussichten
ziemlich sicher erkennen. Es muß zum voraus festgestellt
werden , daß die Aussichten den hochgespannten Erwartun¬
gen nicht entsprechen werden. Die Hoffnungen sind je nach
Lage und Ortschaft zum Teil stark zurückgegangen. Bald
nach der Blüte und dem Fruchtansatz fielen die Früchte in
außerordentlich großer Menge ab, so daß der Boden wie
übersät von Früchten war . Dies « Erscheinung zeigte sich
ganz besonders bei den Birnen und hier wiederum am stärk¬
sten bei den feineren Sorten . Vielfach wird der Ertrag an
Birnen stark geschmälert werden. Manche Bäume , die dicht
wie Schneeballen blühten, zeigen nur wenig Früchte. Die
meisten Frücht« sind abgefallen . Bei den Äpfeln sieht eS
besser aus . Zwar hat der Apfelblütenstecher durch sein
massenhaftes Auftreten in einigen Ortschaften sehr viel
Schaden angerichtet und den Ertrag der Bäume stark dezi¬
miert , aber es gibt Bäume , die dicht mit Äpfeln behänge»
sind und einen vollen Ertrag versprechen. Nicht alle Sor.
ten zeigten sich gleich widerstandsfähig , doch haben sich die
meisten der seit Jahren empfohlenen Sorten auch Heuer wie¬
der bewährt . Di « Sortenwahl spielt die Hauptrolle beim
Obstbau und muß deshalb in erster Lini« berücksichtigt wer¬
den. Der große Abfall an Früchten kann auf die Einwir¬
kung des kalt«n Winters und auf die Trockenheit zurück-
geführt werden. Am widerstandsfähigsten waren junge
Bäume und solch« in mittlerem Alter , während bet den
alten Bäumen das Holz sehr stark gelitten hat. Zusammen¬
fastend kann man sagen, daß eine Vollernt « nicht in Aus¬
sicht steht, daß aber im allgemeinen noch eine befriedigende
bis gute Ernte erwartet werden kann. Wenn das jetzt auf
den Bäumen stehende Obst vor weiterem Schaden bewahrt
bleibt, wird die Obsternte nicht schlecht ausfallen . Für manche
Gemeinden wird es zwar wie im vorigen Jahre einen
Glücksherbst geben. Zwetschgen haben teilweise sehr reich
angesetzt ,zum Teil aber auch weniger . Walnußbäume ver¬
sagen Heuer ganz . Sie haben in dem kalten Winter außer¬
ordentlichen Schaden genommen . Die Blattentwickelung ging
nur sehr langsam und nur spärlich voran , so baß manche
Bäume jetzt noch halb kahl dastehen. Eine richtige Blüten,
entwickclnng war nicht möglich. Eine Walnußernte steht in
unserer Gegend nicht in Aussicht.

Der Junikäfer.
Ein großer Schädling tritt gegenwärtig an den Obstbau»

men auf. Es ist der Juni - oder Brach- oder Johanniskäfer.
Dieser Käfer hat äußerlich große Ähnlichkeit mit dem Mai-
käfer, ist aber bedeutend kleiner als dieser und kommt in grö¬
ßerer Menge vor. Er erscheint im Juni und zernagt mit gro-
ßer Gefräßigkeit die ihm zusagenden Blätter der Obstbäume,
hauptsächlich der Apfelbäume . Er bevorzugt solche Apfel¬
bäume, die ein zartes , süßes Laub haben. Manche Sorten , wie
Jakob Lebel, Boikenapsel , Berner Rosenapfel , Rosenstreif-
ling und Ohringer Vlutstreifling haben besonders unter ihm
zu leiden. Er frißt di« Bäume fast kahl und übt sein Zer¬
störungswerk an warmen Tagen aus , wo er zu Tausenden
sich auf die Blätter setzt. Bei Nacht fällt er in einen Erstar¬
rungszustand und zeigt erst wieder bei Einwirkung der war¬
men Sonnenstrahlen Leben. Man kann ihn frühmorgens von
den Bäumen abschütteln, zusammenlesen und in heißem Was-
sei vertilgen . In diesem Jahr tritt er in ungeheuren Men¬
gen, und zwar in solchen Baumgütern auf, die in der Nähe
des Waldes sich befinden. Je weiter die Obstbäume vom Wald
entfernt sind, desto weniger werden sie von dem Käfer be¬
flogen . Der kalte Winter hat dem Junikäfer nichts geschadet,
wie auch andere Schädlinge des Obstbaus durch die Kälte kei¬
nen Schaden genommen haben.

Vernichtet die Fliegeul
Die Fliegen sind nicht die harmlosen Tiere , für die sie oft

gehalten werden, sondern sie sind gefährlich. Ihre Gefähr¬
lichkeit besteht darin, daß sie di« Erreger von Krankheiten
aller Art , wie Cholera , Typhus , Ruhr, Tuberkulose, Diph¬
therie, Maul - und Klauenseuche, Keime der Fleischvergifter
usw. auf andere Gegenstände, und zwar besonders auf un¬
sere Nahrungsmittel , übertragen und dadurch schwere Krank¬
heiten verbreiten können. Darum gilt es vor allem, die Flie¬
gen überall zu vernichten. Ein geeignetes Mittel hiezu, das sich
jeder leicht selbst Herstellen kann, ist eine verdünnte Mischung
von Formalin lFormaldehyd und Milch: Formalin 25 v. H.,
Milch 46 v. H., Master 130 v. H., dazu etwas Zucker): die Mi¬
schung ist in breiten, flachen Gefäßen aufzustellen. Es kann
damit auch in geeigneten Räumen - er Fußboden besprengt
werden. Für Stallungen und sonst geeignete Räume wirkt
neben gründlicher Lüftung und öfterem Weißen der Wände
mit Kalkfarbe sehr erfolgreich Verspritzen (Verstäuben ) einer
öprozentigen Kresolseifenlösung (50 Gramm Kresolseise auf
1 Liter Master).

Wetter für Samstag und Sonutag.
Im Westen Liegt immer noch Hochdruck, im Osten eine

schwache Depression. Für Samstag und Sonntag ist zeitwei¬
lig aufhciterndes , vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*

Altburg , 27. Juni . Der hiesig« Turnverein beabsichtigt,
am Sonntag nachmittag ein Schauturnen zu veranstalten
und dabei seine für die Teilnahme am Kreisturnfest in Heil-
bronn bestimmten Übungen aufznführen.

Wildbcrg , 27. Juni . Gestern Nacht brach auf noch unauf¬
geklärte Weise in dem Hause der früheren Schuldicnerin
Anna Hezel Feuer aus . Ein zurzeit bei ihr wohnender Be¬
such wachte am Knistern des Feuers auf . Sofort eilte sie in
die nahegelegene Wirtschaft zur „Rose", wo noch einige Män¬
ner beisammen saßen. Diese alarmierten die Nachbarschaft
und machten sich sofort an die Löschung des Feuers . Zum
Glück gelang es ihnen, den Brand zu ersticken. Die rasch
am Platze erschienene Feuerwehr brauchte nicht mehr in
Tätigkeit zu treten . Es ist kaum auszudenken , was für ein
Unglück entstanden wäre, wenn bei dem eng gebauten Häu¬
serkomplex der Brand zum Ausbruch gekommen wäre.

Nagold , 27. Juni . Zum Stadtpfleger wurde gestern in
nichtöffentlicher Sitzung des Gemeinderats der städtische
Obersekretär Erich Schuster gewählt . Zur Wahl stand wei¬
ter der Stadtpflegebuchhalter Kapp aus Freudenstadt.

SCB . Stuttgart , 27. Juni . Am Mittwoch abend ist Ober¬
kontrolleur Laun mit seinem wiedergefundenen Sohne aus
Vrunntal in der Tschechoslowakeizurückgekehrt und auf dem
Bahnsteig von vielen Neugierigen empfangen worden. Stra¬
ßenbahner hoben den Jungen auf die Schulter und trugen
ihn zum Bahnhof hinaus , wo er dann vom Vater im Auto
nach der Wohnung in Berg gebracht wurde. Auch die Mut¬
ter, die Geschwister und andere Familienmitglieder hatten
sich auf dem Bahnhof eingefunden . Das elterliche Haus war
mit Fahnen und Guirlanden geschmückt worden . Eine groß«
Menschenmenge begrüßte in Berg den Heimgekehrten. Die
Eltern sind der festen Überzeugung , daß der Wieüergefundene
wirklich ihr Kind ist.

wp. Stuttgart , 27. Juni . Der Württ . Obstbauverein feiert
1930 sein 50jührtgeS Jubiläum mit einer großzügigen Lan-
desobstausstellung in Stuttgart . Die Ausstellung soll In der
Gcwerbchalle am 27. September eröffnet werben und etwa
eine Woche dauern.

SCB . Stuttgart , 27. Juni . In der Ludwigsburger Straße
wurde am Mittwoch nachmittag ein 4 Jahre altes Mädchen,
das unmittelbar hinter einem parkenden Lieferungswagen
die Straße überschritt, von einem anderen Lieferungskraft¬
wagen erfaßt, zu Boden geworfen und überfahren . DaS
Mädchen erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tod sofort
eintrat . Der Lenker des Kraftwagens soll an dem Unfall
schuldlos sein.

SCB . Stuttgart , 27. Juni . In der wttrttembergisch-badi-
schen Sägewerksindustrie ist infolge Scheiterns der Verhand¬
lungen über ein neues Lohnabkommen ein Teil der Betriebe
in Streik getreten.

SCB . Hohenheim, 27. Juni . Heut« nachmittag 14 Uhr
1 Min . 36 Sek . begannen die Erdbebeninstrumenie ein star¬
kes Fernbeben aufznzeichnen. Der Herd befindet sich ver¬
mutlich im südlichen Ozean . Di « Aufzeichnung der Wellen¬
bewegung dauerte über 3 Stunden.

SCB . Schwaigern , 27. Juni . Die Gesamtzusammenstel¬
lung der infolge der Brandunglacke notwendigen Neubau-
kosten ergibt nach den Voranschlägen 826023 Davon sind
gedeckt durch dl« Brandenschädigungen 122 427 und durch
eigenes Aufbringen der Geschädigten 89175 so daß sich
heute noch ein Fehlbetrag von 164 421 ergibt . Dabei ist
zu berücksichtigen, daß eine ganze Reihe Abgebrannter sich

vom Ausbau befreien ließ, also nicht mehr baut, und sich un.
ter entsprechenden Abzügen mit der Brandcntschädigung zu¬
frieden geben mußte. Nach den vorläufigen Verhandlungen
sollen von dem gesamten Fehlbetrag etwa 23 500 ^ durch die
Versicherungsanstalt Württemberg , 21 000 ^ durch die Woh¬
nungskreditanstalt und 9500 aus der öffentlichen Samm¬
lung gedeckt werden. Zur Wiederherstellung der abgebrann¬
te» Anwesen fehlen also den Abgebrannten noch rund 110 000

die durch Staatsbeihilfe iu irgendeiner Form aufgebracht
werden müssen.

Sport
Erfolge Altburger Leichtathleten.

Neben der Gauwaldlaufmeisterschaft , die sich der Fußball¬
klub Altburg mit 6 Punkten sicherte, waren die Läufer auch
noch auswärts erfolgreich. Fritz Theurer  konnte bet den
Bezirksmeisterschaften den 2. Platz belegen. Der badische
Meisterläuser Kreutel aus Büchenbronn war nicht zu schla¬
gen. Aber auch bei einem 5000 Meterlauf , veranstaltet inner-
halb der Sport - und Turnwoche in Pforzheim , setzte sich
Theurer  und sein Kamerad Matth .. Weil  erfolgreich
durch, sie belegten , wieder hinter Kreutel , den 2. und 3. Platz.
Zeit des Laufes 17,09 Minuten . Br.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,64
100 franz. Franken 16,43
100 schweiz. Franken 80,83

Börsenbericht
SCB . Stuttgart , 27. Juni . Bet wenig verändert «« Kur¬

sen herrschte an der Börse heute die übliche Geschäftslostg-
keit.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 27. Juni.
Weizen , märkischer 224—225,- Roggen , märkischer 194—196:

Futtergerste 170—183,- Hafer, märkischer 178—188: Weizen¬
mehl 26,25—30: Noggenmehl 26,75—39,- Weizenkleie 11,50—
11,75,- Roggenkleie 11,50—13,- Viktoriaerbsen 40—48,- klein«
Speiseerbsen 23—34,- Futtererbsen 21—23: Peluschken 26—26:
Ackerbohnen 21—33: Wicken 27—30,- Lupinen , blaue 18ch0—
19,50,- gelbe 27,50—29,50: Rapskuchen 18,50: Leinkuchen 21,30
bis 21,60; Trockenschnitzel 10,50; Soyaschrot 18,80—19; Kar-
toffelflocken 15,80—16,40; Speisekartoffeln , rote 2,10—2^0;
gelbe 2,30—2ch0. Allgemeine Tendenz : Sehr fest.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am städtischen Vieh - und Schlacht¬

hof wurden zugeführt : — Ochsen, 1 Bull «, 32 Jungbullen,
40 Jungrinder lunverkauft 3), 1 Kuh, 264 Kälber , 846
Schwein «. Erlös aus je einem Zentner Lebendgewicht: Och¬
sen —, Bullen a 52—54 (letzter Markt : 53—55), b 46—60 (47
bis 61), Jungrinder a 60—63 (unv .), b 52—57 (unv .), c 45—
49 (unv .), Kühe —, Kälber b 80—83 (unv .), c 71—78 (70—
78), d 60—68 (57—67), Schweine a fett« über 300 Pfd . 84—86
(83- 84), b vollfleischig« von 240—300 Pfd . 85—86 (84—85),
c von 200—240 Pfd . 86 (86), d von 160- 200 Pfd. 84—85 (83
bis 84), e fleischig« von 120—160 Pfd . 81—83 (80—82), Sauen
57—67 (55—64) Mark. Marktverkauf : Großvieh und Kälber
langsantz Schweine ruhig.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr : 86 Stück Milchschweine, Preis : 53—118 pro

Paar . — Preise unverändert fest.
Viehpreise.

Brackenheim: Kühe 410—635, Kalbtnuen 610—746, Rinder
300- 335, Kleinvieh 226—300

Bibevach: Farre « 420, Ochsen 700, Kühe 816, Kalbeln bis
600 — Laupheim : Kälber und Boschen 186—406, Salbe !»
660—603, Kühe 140—160

Schweinepreise.
Buchau : Milchschweine 60—60 — Bühlertann : Milch-

schmeine 45—47 — Tettnang : Ferkel 34—46, Läufer 60
— Waldsee : Milchfchweine 47—62

Biberach: Läufer 80—96, Milchfchweine 46—60 — D4-
schingen: Saugschweine 40—55 — Sielminge « : Läufer 87
bis 114, Milchfchweine 40—60 — Spaichtngen : Milch-
schweine 40—46 — Wangen : Ferkel 36—45 — Weilde»
stadt: Milch-schweine 62—59

Frnchtpreise.
Biberach: Weizen 11, Gerste 10,80, Haber 10,60—12

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , SV. Juni.
8. Sonntag n. d. Dreieinigkeitsfest , S0. Juni 192».

Turmlied : 376: Wie schön leuchtet der Morgenstern.
8 Uhr Frühgottesbienst , Stadtpfr . Htzrmann.
9.30 Uhr Hauptgottesdienst , Dekan Roos . Anfangs » «- »

94: Herr Jesu Christ dich zu uns wend.
10.45 Uhr Sonntagsschnle tm VereinshanS.
7L0 Uhr Aden dl. Jugendabendmahl . Stadtpfr . Hermamr.

Donnerstag , 4. Juli 1929.
8 Uhr Dibelstunde im Vereinshaus , Dekan RooS . »Ein

mißratenes Volk" (Jeremia ).
Katholische Gottesdienste.
(Fest Pet «r und Paul .)

8 Uhr Frühmefl « mit Homilie ; )L10 Uhr Predigt und
Amt ; N2 Uhr Andacht.

8 Uhr Frühmefs«; >L10 Uhr Amt ; Montag 8 Uhr Gottes¬
dienst in Bad Liebenzell : Mittwoch ^ 9 Uhr Gottesdienst in
Bad Teinach.
Gottesdienste der Methodistenkirche sGonntag , d. SO. Juni ).

Calw:  Sonntag 9>4 Uhr vorm.: Predigt (Bäuerle ),
11 Uhr : Sonntagschule , 8 Uhr abends : Predigt (Harsch),
Mittwoch 8X Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Stammhetm:  Sonntag 9 )4 Uhr vorm.: Predigt,
1 4̂ Uhr nachm.: Predigt (Bärrerle), Mittwoch 8)4 Uhr
abends : Bibel - und Gebetstuudf <



Karorl«iiMm
Auuto »dsolj » 8—10 Bdr

«liiMlllseli-Mrert
m« lanr

V1« Xwevormoltniszs.

AlMllilWW
Am Sonntag , den 3V. Juni , findet bei der Turnhalle ein

Schauturnen
statt. Unter anderem werden die

Mrrsterriegen für das Kreis-
Turnfesti« Heilbron«

vorgeführt. Das Turnen findet bei schlechter Witterung
tn der Turnhalle statt. Beginn mittag » 1 Ahr.
Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen. Der Ausschuß

Würzbach
Am kommenden Sonntag
findet im Gasthaus z. Löwen

20er -Feier
statt, verbunden mit

Tanzunterhaltung
Alle im Jahr 1909 Gebo,
rene «, sowie Freunde und
Gönner unserer Sache find
freundlich etngelade«

Mehrere 20 er

Heimatspiele Pforzheim
auf dem Wartberg.

vegiuu b«r bi«»l«hrlge,
Lpi«lz»tt o» Psiugstsonutag,den 10. Mat. DI« Vor¬
stellung«« find. j«d«» Eonn-
und Feiertag, «achwittag«und F«iertag» «achwlttag«
ẑ s Uh», statt. Zur Auf.
fährung gelang, abwechselnd:

M 40VPsorzheiiser
Schauspiel von V. Eichrodt.

Der Wterv.Mama
Schausntel

von Lalderoa de la vorca.
Die Spielleitung.

Unterhaugstett.
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Sonntng , de« SV. 3 « ni
1V2S»im Gasthaus zu« »Hirsch - stattstndenden

Hochzeitsfeier
srrundllchst einzuladen.

Heinrich Wohlgemut
Sohn de» Georg Wohlgemut

Frieda Ziegler
Tochter de» David Ziegler, Landwirt

in Rädern bei Ktrchheim
Kirchgang 12 Uhr tn Monakam.

Wir bitten, dl», statt jeder besonderen Einladung
entgrgennehmen zu wollen.

sLM, WWW

vsrlllok una penÄori
rum Ledlusneal» Mmsu
SeuliSkUerSkkmlng Mkeliliinr

Liner verton Linvokneracliatt , meinen Lreunclen unll
Lekanoten reige ick kiermit an, llaü ick als IsnxjSdrixer
Kackenmeister cles ln- u. ^ uslancles am 15. 6«. Noasts llen

SMsk!i.kW!l>nr.!k>>liiliiien lnNIIM
übernommen bade, lck vercle alles oukdieten, bei
mäTigon Preisen , in vsrmen unll kalten Zpeisen, in
erstklsssix-en xutxapilezten IVeiaen unll llem beliebten
8ckvabenbr8u aus ller lZrauerei ftob . l-eickt in
Vaikinxen s. L. llie ^ uiriellenkeit meiner Q3ste ru er-

verden . 2um Nesuck lallet küüickst ein

Vurtsv SSdm uml krsu
Kückenmeister lles In- unll ^ uslanlles. ^ usAerelcknet
mit ller xolllenen ^iellaille aut ller Ausstellung „Oie

lleutscke üaststLtte " in keipri §.

kl! üerovllere!oerialitöt«rv emokevle lcv:
lledessen / Oelisenruuxe mit?ilr, neuen Karotten
unä Lrdssn / koroiien mit Kutter unt! neuen
Ksrtottein/ Out bürgerlictier Rittaxstiscti

Lür llas meinen Lltarn disker xesckenkte Vertrauen saz«
ick meinen werten OZsten kiermit^meinen besten Oank
unll bitte ZieickreitiA, llssselde meinem klackkol§er ru-

vsrtruik Vnnrkmn.

Arbeitgeber
I. Es such«« Stallung:

1 Metzger
1 Holzbildhauer
2 Chauffeure (mit Führer¬

schein II und III 8)
1 Polsterer «. Tapezier
1 jg. Bäcker
1 Sattler und Tapezier

Arbeitnehmer:
ll. Es werden par sofont

gesucht:
10 tüchtig« Erdarbeiter
2 Pferdeknechte
7 landw . Dienstknrchte
1 tüchtiger Wagner , der

selbständig arbeiten kann
I jo. Gipser
1 tüchtiger Säger

Arbeitsamt Ragold.
Marsttstraße 1. Fernruf SV» und »14.

lnMM-MpkelllM
Unterzeichnet« empfehlen sich der Einwohner¬

schaft von Stammhrim und Umgebung

lm LoMÄzea
von SnlbeknrKZAMZsn

unll SeutmtÄnoa
in jeder Ausführung und vestelnsart , bei billigster Be»
rechnung. Fertige Stein » zur Auswahl stet» am Platz«
«. laden zur Besichtigung ». Kauf ergebenst »in. Gleich¬
zeitig empfehlen wir uns den Herren Bauunternehmern und
Bauherrn

lm llokeiÄLsn von
Snuvroiasn

jeder Art in Kunst- und Naturstein und sehen Aufträge»
entgegen unter Zusicherung solidester Ausführung.Mrrtrder?«.Koder

SteindauerStemmdelm
 ̂_ o . X. Oalv__

Mark »« - « « d Spezia ! -

Fahrräder
^Motorräder

in verschiedenen Peeislsgen
Fahrrad- und Nähmaschinen- Hmrdlrmg
Roller.Althengstett

Sonderverkam?
io ftktiW Herrn-M AMi -Äztzm
Ich bringe einen Posten fertig»» AnHÜge zu a»h»rG»«vSH«Uch bMg »»
Pretfe » zum Verkauf:

Herrenanzüge Mk. 30.00, 40.00, 50.00, 60.00, 70.00
BurschenanzügeMk. 20.00, 30.00, 40.00, 50.00, 60.00
Knabenanzüge Mk. 10.00. 15.00. 20.00, 25.00

Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

PlMt Rältchle , a« Markt , Ctllw.

Heut « Freitag abend
8 Ahr Gundertzimme»

des -Beretnshanse«

NSiniMeiid
Christentum

«nd Sozialismus.
Jedermann willkommen.

Möbel
Sich.SötWiimtt
KW«Wrich-

imze«,°w>.Smjtl-«übel
hat preiswert zu oerkausen

Karl Heagle
mechanisch« Schrein « «!

Calw
Vnrgsteige Be . 17.

Ll»b««U S. Pall 19W
er » s»»«« r » »rVi»ssia-l.onsnv>

ruq»o»t«»U«» I
seaa» »->sea«a, I.«amanmI

IMS OsIUr-vion« fo. I ?Nlmie rursmAiso kr«I. j

ILSOGc

iS .VTG

Porto
uae I ai.,xtr», «npN»Utt
kvrelianif»v»e. Ranorer
brisUNctiNr LS.?» t-ct>.»« 3»ov.«l,8t»atU .vtt»rI»̂Nl»-
oob« «« u. d»N.V«rU»uk»»t.

Lab » größere,'
uantumvWo»

che « alte

Hähne
zum Schlachten
auch einzeln,zu

verkaufen
Geflügelfarm
EalwerHof
PautMaier
Bestellungen

nehmenauchent-
oegen Seschw.
Maier , Lederstr. 56

40 cdm. erstklassigen

Steinschotter
und 40 cbm

Grus
für Autoabsuhr günstig,
verkauft.

Wer . sogt di« Geschäfts-
tt«lle d». Bl.

S -

MMUMnLMML

UtWM
'7

'KN'

AHIüüg! Marbeiitt Achlmg!
Samstag , den 2». 3uni , abends 8 Ahr

in Stammhrim im »Vären"

BskSkSeltermsMAlNS
in welcher der Kollege Bnchmann , Geschäftsführer des
Deutschen Baugewerksdunde » in Pforzheim spricht über
das Thema:

Mrs« Deutscher MgewerMilir?
All» Maurer , Gipser, Bauhilfsarbeiter und Erdarbeiter
in Stammheim u. Umgebung sind zu dieser Versammlung
freundlichst cingeladen. Bauarbeiter ! nehmt Eure In¬
teressen wahr und kommt in di« Versammlung . Sur»
Recht« nnd eure Interessen erfordern gebieterisch Regsam¬
keit Eurerseits, denn nicht bloß aus dem Gebiete de» Lohnes
sondern auch noch auf sozialem Gebiete sind Eure Inte¬
ressen bedroht : erinnert sei nur an den Kampf um die
Umgestaltung der Ardettslosenoersicherung für die Bau¬
arbeiter. Also kommt und hvrtl

Der Vorstand der Vangewerkschast
I . A.: Joses Hosfmann , Vorsitzender.

Christlich gesinnte», kinder¬
liebe»MWen
für größeren Haushalt per
sofort oder 15.Juli gesucht.
Frau Alb. Rentschler,

Sägewerk , Ettlingen tn
Bad .,Schüllbronnerstr.77

Tüchtige « solide«

Seriieksrüüleili
sucht sofort Stellung.
Anged . « beten au

Fel . Frida Psromm«
Attbnr ».

2—z-ZiMer-
MhMg

auf 1. Sept . oder später zu
mieten gesucht. Don wem,
sagt dt» Grsch.-St . d». Bl.

Ragold
Saalba « zum Löwen

Sonntag den 30. Juni von
2.30 ab di» 12 Uhr

öffentliche
Tanzunterhaltung

Eintritt « . Tan - fr»i
Ausschank

Dinkelacker Biere sowie
Weiß - nnd Weizendier.

MWÄ
det « Adler . Teleso « LVL.

Piano
gute» Fabrikat , preiswert
zu verkaufen.

Marktstr . 7.

Fahrräder
Kausen Sie günstig von NM.75.-an

bei

Christian Mdmaier
Mechanische Werkstätte bei der Post

Bequem« Ratenzahlungen
A , p a r a t u r e n rasch u n d billig

Fernsprecher Rr. 808.

A « Sa « > tag (Pete « u«d Paul-
Feiertag ) habe « wir vor»« orgea » 8 Uhr adi«SMlsj»o .Mit"i»Leis
eine * Transport erstklassiger

zu« Berkaas , wozu Liebhaber freuadttchsteinlade»

PlatzLKM. Rahrdsrs Sei Hartz.

MMN U ümM
v« te SUsebong« » Narnspimiber

>t»t» Irlsed gednunck « M. Wv
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